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wird dort vollendet, ausgesponnen: Vollendung heißt die
Ewigkeit. — Diese Welt ist nicht kauernd; der Mensch,
welcher sich auf sie verläßt, ist ein Thor, der sich selbst betrügt.

117. Sprichwörter sind wahre Goldkörner.
Mit Gott fang’ an, mit Gott hör’ auf, dies ist der schönste

Lebenslauf. Ein gutes Wort findet einen guten Ort. — Der

Klügste gibt nach. — Mit Schweigen verredet man sich nicht.
— Ein faules Ei verdirbt den ganzen Brei. — Was Hänschen

nicht lernt, lernt Hans nimmermehr. — Die Zeit hat Flügel. —

Ein schlafender Fuchs fängt kein Huhn. — Man muss lernen,

so lange man lebt. — Geduld überwindet Alles — Allzuscharf

macht schartig. — Das Mittelmaass die beste Strass. — Erst

besinn’s, dann beginn's. — Habe Rath vor der That. — Zu frei

bringt Reu’. — Borgen macht Sorgen. — Des Zornes Ausgang

ist der Reue Anfang. — Bissige Hunde haben zerbissene Ohre».

— Verdientes Brod macht Wangen roth. — Eigener Heerd ist

Goldes werth. — Jeder ist seines Glückes Schmied. — Böser

Gewinn ist schnell dahin. — Etwas Rechtes leidet nichts Schlechtes.

— Ein ungerechter Pfennig frisst hundert gerechte. — Der Hehler

ist so gut wie der Stehler. — Guter Name ist besser, als

baares Geld. — Friede ernährt, Unfriede verzehrt.— Hunger ist

der beste Koch. — Hunger macht sauere Bohnen «üss — Auf

Sparen folgt Haben. — Junger Schlemmer, alter Bettler.— Man

spielt sich eher zehnmal arm, als einmal reich. — Der Krug

geht so lange zu Wasser, bis er bricht. — Es ist nichts so fein

gesponnen, es kommt endlich an die Sonnen. — Wer nicht

hören will, muss fühlen — Ein magerer Vergleich ist besser, als

ein fetter Process. — Lieber ein kleines Unrecht gelitten, als dar¬

über vor Gericht gestritten. — Besser Hab und Gut verloren,

als einen falschen Eid geschworen. — Wenn du einem Nachbar

die Hand reichst, so hat Gott sie dir schon gereicht. — Ohne

Gott leben heist: lebendig todt sei». — Uebung macht den

Meister. — Kein Meister ist vom Himmel gefallen. — Alles hat

seine Zeit. — Besser ein Flick, als ein Loch. — Besser zwei/nal

fragen, als einmal irre gehen — Was ein guter Haken wer¬

den will, biegt sich bei Zeiten. — Klein fängt man an, gross hört

man auf. — An Riemchen lernen die Hunde Leder fressen. —

Mit der Wurst nach der Seite Speck werfen. — Lügen haben

kurze Füsse —Treue Hand geht durchs ganze Land. — Rechtthun

lässt sanft ruhn. — Sein ist über Schein. — Almosengeben armet


